
levlel e1t mochte ich MIr (als Erwachse- eıt en fuüur Gott, fuür die Menschen un:
Del un uch als Jugendlicher) nehmen fur ıch selbst Moge der Sonntag auch 1n
fuüur die Famıilie un! IUr dıe Mitmenschen? Freude und Leı1d, dıe en begleıten,
1eweıt ist das gemeiınsame Mahl ın der eın Hinwels eın auf den Gott, der eın Gott
Familie, iwa auch 1n der FKForm 1Nes g — des Lebens und der Herr der eıt ist.
pflegten Fruhstucks erFamilienmitglie-
der, möOglich?

welcher Weise gelıingt mITr, Abstand
nehmen und abzuschalten gegenuber

dem Arbeıitstag? Wiıe ınterscheıdet siıch
be1l MI1r der Sonntag VO.  5 den anderen Wa-
gen der Woche?
Was hiıindert NSeTIe Familie, den 1IrCcN-
gang Sonntag gemeınsam machen? Der entdeckte Sonntag

Eıne weiıtere Moglıichkeıit, dem Sonntag eın
Martın Frey — Paul Schobel, Konilikt deneigenes Gesicht geben, besteht darın, da ß

ıch die Famıiılie Samstagabend der Sonntag. Der all IB  = un die Yolgen,
einem fuüur S1e geeıgneteren Tag aufden Sonn- Bund-Verlag, Koln 1989, 1592 Seiten
tag einstimmt, indem das Evangelıiıum des Der „Fall 1BM** hat wel INSTICU.  1Ve Seiten
folgenden Sonntags gelesen wIrd. Auf der einen e1lte lassen die organge

die Einführung VO  5 Konti-Schicht mıiıt Sonn-
Der utzen des chrıstlıchen ONNtags tagsarbeıt 1m BM-Halbleiterwerk Boblıin-

DIie CNrıstliıche Gestaltung des onntags gen bel Stuttgart eutlic werden, mıt wel-
NutLZ' Nn1ıC 1Ur der glaubıgen ((emeinde, her arte DIıs hın krpressungen Urc
sondern der anzen Gesellschaft Er STEe. Androhung einer Standortverlagerung eın
den Menschen erte VOT ugen WI1e Freli- weltweı aglerender OnNzern seine Okono-
heıt, Gelassenheıit, Dan  arkeıt. Der christ- mischen Interessen durchzusetzen gewillt
1C onntag WIT. W1e SONS kein Vorgang ist. Auf der anderen Seite hat ıch gerade ın

unNnseTel Gesellschaft, UTC die ottes- diesem Koniflikt 1InNne bemerkenswerte
dıenstversammlung gemeıinschafitsbiıldend. Bundniıspartnerschaft zwıschen ewerk-
In diesem Sinn gilt WIT.  1C „„Die ırche ist Schaiten und Kirchen eingestellt, die uber
der Welt den Sonntag schuldıg.‘‘ den konkreten all hınaus edeutsam ıst,

WEeNnNn gllt 9 den Sonntag und mıit ıhm das
Die österlıche e1ıt als eıt der INÜDUNG irele Wochenende als gesellschaftliche In-

Eiıne NeuUue Sonntagskultur entistie N1IC. VO  5 stitution verteldigen.
In Eiınzelstudien werden zunachst der „Falleute auf MOTgSECN. Es braucht dazu den Wiıl-

len, dıe eduld un! ınubung. Die NU. De- 1BM*‘ dargestell SOWI1eEe die Weise, W1e sıch
ginnende osterlich! Bußzeit konnte U1 dıe Kırchen dem Konflikt den Sonntag
hilerın helfen Auf diese Weise konnte Ostern engaglert en Das Ganze WITrd dann VeIl-

das odell des onntags Schlec  ın WelI- allgemeinert, indem dıie gewerkschaftliıche
Posıtion gegenuber der Sonntagsarbeit be-den: Wır felern dıiıe Auferstehung des Herrn

un! nehmen teıl der Freude des Lebens gründet SOWI1Ee verfassungsrechtliche spek-
SO ich Sle, 1e aubıge, anhand der ZUTr Sprache gebrac werden. Molt-
ben angeführten nregungen überle- INanr, Kramer, Ludwig un:! engs-
gen, welche onkreten CNTr1Lie S1e schon 1n bach kommentieren den Toblembereich
dieser Fastenzeıt unternehmen konnten, da- ‚Dabbat Sonntag Wochenende  C6 AaUuUuSs theo-
mıiıt der Sonntag wirklich einem Tag des ogl1scher un! sozlalethıscher IC1C.
Gottesdienstes, der ege der Gemeinschaft eiz auf dem Hıntergrun: des Yallbeispieles
un! der Erneuerung eele un! e1b WEeTI - bel IBM mMachen diese Stellungnahmen
den kann. eutlıc. daß 1Ne kirchliche Posıtion, die al-
Moge nen gelıngen, In dieser OSsterliıchen leın auf die Erhaltung des onntags bedacht
Bußzeit un! 1ın der ÖOsterzeıit eıinen guten 1st, kurz greift un! iıch als unwirksam
ythmus fur Ihr Leben finden, daß S1e weist. Die Zukunfit des onntags WwITrd 1m



Konflikt das arbeıtsfreie Wochenende ıturglie un!en
entschıeden aIiur gilt C: verstarkt eın Be-
wußtsein auch innerhal der Kıirchen un! Theodor aas-kıverd (Hrsg.), ebt
Gemeinden auszubilden und gemeinsam mit Gottesdienst? Die Jeibende Aufgabe der
den Gewerkschaften kampfen Liturgiereform, Verlag erder, reiburg

ase Wiıien 1988, 3592 SeitenIm „Fall IB Sınd die Kırchen un:! ewerk-
chaften unter1égen. Dennoch zeigen ıch olf Zerfaß hat in einem Vortrag VOTL ALUTr-
die beıden Herausgeber dieses Buches opti- glewlssenschaftlern den Versuch untfernom-
mistisch: ‚„„Denn der große Gewinner dieser MeN, lturglewissenschaft als andlungs-
Auseinandersetzung ist der Sonntag selbst heorie konziıpleren un:! amı als prak-
Tausende VO.:  _ Menschen und beılleibe nNı1ıC. 1SC theologische Diszıplın egreifen*.
NUur uberzeugte T1isten en den Sonn- Dieser Vorschlag verste. ıch als integrati-
Lag 1E  e entdec. und beginnen, ıhn 1E  - Anstrengung fur 1ne BasıstheoriIie, dıe
eben.  e& 12) aIiur WITr uch dieses uch dem Auseinanderdriften seelsorglicher Pra-
ın parteilicher Entschiedenheit! xisfelder wehren soll Die breite Palette

orTbert Mette, aderborn andlungswissenschaftlicher ForschungSs-
metihoden Linguistik, Symbolforschung,

Hartmult Przybylskı Jürgen Rınders- Tiefenpsychologie, Jltagssozlologie, nsti1-
Dacher (Hrsg.), Das nde geme1ınsamer el tutionstheorie konnte die pra.  iıschen
Risıken EeuU: Arbeitszeitgestaltung un! Handlungsfelder aufeinander beziehen un:!
Öffnungszeiten, WI-Verlag, Bochum 1983, fuüureinander fruchtbar machen und der
281 Seıiten unheilvollen Segmentierung kirchlicher
Es handelt ıch be1l diesem uch 1ıne Praxıs gegensteuern
hochinformative SOWI1Ee fur diıe wußtseins- Die YFestschrift fur den Regensburger ALUT-
bıldung brauchbare Sammlung VO.  5 Beıtra- glewlssenschaftler Kleinheyer „LeDbt -
gen) diıe die aktuelle Dıskussion die Fle- SEeT Gottesdienst?“‘‘ zie ın diesem Sinn 1ne

vorlaufige Bılanz der Liıturglekonstitutionx1ıbilisierung der Arbeıitszeit, insbesondere
die Ausdehnung der Betriebszeiten auf die des Zweiten atıkanums, deren Unterzeich-

Nnung un! Veroffentlichung sıiıch De-Sieben-Tage-Woche un! dıe erlängerung
der LadenoOffnungszeiten, auifgreıiıfen und zember 1933 ZU. Mal Jahrte. DiIie Palette
darin Posıtionen bezlehen. Es werden die reicht VO.  - der rage nach der Erneuerung

der ırche Urc den Gottesdienst Kac-verschledensten relevanten Gesichtspunkte
einbezogen: arbeıtsmedizinische, psycholo- Zynskı) un:! der Darstellung des Begri1ffes

„Dpartıcıpatio actuosa‘*‘ Kohlschein) uüubergische, sozlologische, VOLIkS- un:! etirlebs-
wirtschaftliche, theologische. Der durchge- Probleme der Sakramentenliturgie F-
hende Tenor lautet Miıt den Bestrebungen scher, eyer, ‚Wec. Schlem-

MerT, aas-Ewerd, Jılek) D1ıs Fra-ZUT Flexibilisierung der Arbeitszeli insbe-
sondere Wochenende wird die sozlale gen des lıturgiıschen Jahres Berger), der

Stundenliturgie (A Haußling), der ‚„PıaIntegration der Gesellschaft ZUTI Disposition
geste. Die erkaämpften un!| selbstverstand- exercıtla‘‘ uppers un! der Kıiırchenmu-
lich gewordenen Moglichkeiten ZULI ollekti- sık Pacık). Die Bılanz des Herausgebers

aas-Ewer: der feststellt, daß das LoblıedVE  . Gestaltung der Zeıt, VOTI em einer ge-
meinsam ZUTXC erfugung tehenden Freizeıt, auf die lturgiekonstitution In eın Klagelied

auf die Liturgiereform umgeschlagen istkommen allmahlıch anden Die Glos-
SE  - VO.  e Przybylski vermitteln einen ehr formuliert weıtere Schritte In Richtung 1LUTr-

gischer Erneuerung und Konzentrierung.plastischen INATUC. davon. Zugleich wird
Garhammer, Passaudarauf aufmerksam gemacht, W1e ehr VO.  -

der aktuellen Dıskussion die kirchlichen Ge- Ürgen Lenssen (Hrsg.), Liturgie un KIr-
melnden theologisch und praktisch heraus- chenraum. nstoße einer Neubesinnung,gefordert iınd Ansatze und Moglichkeiten Echter Verlag, urzburg 1986, 112 Seiten
einer entsprechenden Gestaltung des Ge-

eTJTA, Gottesdienst als Handlungsfeld dermeıindelebens werden aufgezeigt Kırche lturglewlssensch als praktische NeoO-
Norbert Mette, Paderborn ogle?, 38 (1988) 30-59


